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Bereits kommende Woche dürften die ersten Jugendlichen, die ihre Ausbildung im Sommer 2022 beginnen, eine 
Einladung für ein Vorstellungsgespräch oder eine Schnupperlehre erhalten. Die Wirtschaftskammer, welche Leh-
ren im Betriebscoaching und im Verbund anbietet und begleitet, führt mit ihren Partnern heute das Gipfeltreffen 
Lehrstellen durch. Der zuständige Bereichsleiter Ivan Schurte gibt einen Einblick in diese Tätigkeit und Tipps für den 
Bewerbungsprozess.  Interview: Heribert Beck

«Die Berufsbildung ist der  
Erfolg unserer Wirtschaft»

Wie gestaltet sich die Lehrstel-
lensituation im Liechtenstei-
ner Gewerbe im Allgemeinen? 
Gibt es genügend Ausbildungs-
plätze?
Ivan Schurte: Wir waren in 
diesem Jahr sehr erstaunt, als 
wir uns bei unseren Partnern, 
immerhin 70 Betriebe in Liech-
tenstein, nach den Lehrstellen 
für das Jahr 2022/23 erkundigt 
haben. Denn es ging sehr zöger-
lich los. Beim Nachfassen gestal-
tete sich die Situation dann aber 
sehr positiv. Wir haben aktuell 
gut 35 Lehrstellen, die wir aus-
schreiben in Zusammenhang 
mit dem Betriebscoaching und 
im Verbund. Das sind fünf mehr 
als im letzten Jahr zur gleichen 
Zeit.

Wenn Sie Bestriebscoaching 
und Verbundlehre ansprechen, 
in denen sich die Wirtschafts-
kammer stark in der Berufsbil-
dung engagiert: Bitte schildern 
Sie die beiden Angebote und 
wie sie entstanden sind.
Beim Betriebscoaching, bei dem 

wir aktuell 24 Lehrstellen ausge-
schrieben haben, bekommt der 
Lernende in seinem Lehrbetrieb 
eine professionelle Berufsbil-
dung, egal wie klein sein Lehrbe-
trieb ist. Dabei unterstützen wir 
den Betrieb in einem Mandat. 
Das merkt der Lernende schon 
bei seiner Bewerbung, da sein 
Vorstellungsgespräch nicht im 
Lehrbetrieb, sondern bei 100pro! 
stattfindet. Bei der Verbundleh-
re ist der Lernende bei uns an-
gestellt und macht die fachliche 
Ausbildung bei mindestens zwei 
Verbundpartnern. Wir haben 
aktuell elf Lehrstellen im Ver-
bund ausgeschrieben. Neben der 
vielseitigen Fachausbildung bei 
den Verbundpartnern kommt 
die professionelle Berufsbildung 
hinzu. Was nicht unerwähnt 
bleiben darf, sind natürliche 
verschiedene Vorteile, die wir 
diesbezüglich auch bieten kön-
nen. Als Beispiel sei das jährliche 
Lernenden-Lager erwähnt.

Inwiefern haben Verbundlehre 
und Betriebscoaching sich be-

währt?
Die Erfolge geben uns Recht. 
Unsere Lehrabsolventen sind 
auf dem Arbeitsmarkt sehr ge-
fragt. Bisher hat beinahe jeder 
seine Anschlusslösung gefun-
den, in den Betrieben oder in 
der Schule. Auch die Erfolge bei 
den Abschlüssen geben unserem 
Modell Recht. Wir haben bisher 
55 Berufsleute ausgebildet – mit 
einem Abschlussschnitt von 
4.82. Dabei durften sich fünf Ab-
solventen ins Goldenen Buch auf 
Schloss Vaduz eintragen.

Wie gestaltet sich die Situation 
im Allgemeinen im kürzlich 
gestarteten Schuljahr 2021/22 
und was schätzen Sie, wie sie 
für diejenigen Jugendlichen 
sein wird, welche die Sekun-
darschule im kommenden 
Sommer abschliessen?
Die Übertritte in eine Lehre im 
August 2021 sind vergleichbar 
mit den vergangenen Jahren. 
Wir befürchten jedoch, dass es 
sich für unsere neuen Lernenden 
schulisch schwieriger gestalten 

wird. Wir bieten daher mit der 
Hausaufgaben-Lobby Hand, um 
allfällige Lücken zu schliessen. 
Kommenden Sommer dürften 
es mehr Schulabgänger sein. 
Wir sind jedoch überzeugt, dass 
wir genügend Lehrstellen anbie-
ten können. Allerdings bin ich 
mir nicht sicher, ob das Angebot 
an Berufen mit den Berufsträu-
men der Jugendlichen überein-
stimmt. 

Wann beginnt der Bewer-
bungsprozess und wie gestaltet 
er sich im weiteren Verlauf?
Zunächst haben wir die Pub-
likation der Ausschreibungen 
koordiniert, die am vergange-
nen Mittwoch erfolgt ist. Intern 
publizieren wir die Lehrstellen 
ausserdem auf unsere Home-
page www.lehrstellen.li. Die 
ersten Bewerbungen sind schon 
Ende Juli eingegangen, die gröss-
te Anzahl folgt aber noch. Am 
heutigen Samstag findet das 
Gipfeltreffen Lehrstellen 2022 
statt. Dort beginnen wir mit 
der Vorselektion. Das heisst: Ab 

der kommenden Woche kann es 
schon mit Vorstellungsgesprä-
chen beziehungsweise Schnup-
perlehren losgehen. Bezüglich ei-
ner allfälligen Zusage haben wir 
kein spezielles Datum. Sobald es 
passt, sagen wir zu. Anders ist 
es bei den LIHK-Betrieben, den 
Banken und im Treuhandwesen. 
Dort werden die Lehrstellen ab 
dem ersten Arbeitstag nach dem 
1. November vergeben. 

Was empfehlen Sie einem Ju-
gendlichen, der auf Lehrstel-
lensuche ist?
Niemals alles auf eine Karte set-
zen, sondern sich im Minimum 
in zwei Berufen zu bewerben 
und in diesen Berufen bei meh-
reren Firmen. 

Welche Tipps haben Sie für ein 
Bewerbungsgespräch?
Sei du selbst. Nach dem Vor-
stellungsgespräch ist vor dem 
Vorstellungsgespräch. Das 
heisst: Der Bewerber oder die 

Bewerberin sollte sich nach 
dem Gespräch unbedingt No-
tizen machen. Zum Beispiel 
dazu, bis wann er oder sie sich 
wieder melden darf, wie hat es 
ihm oder ihr gefallen, was ihm 
oder ihr gefallen hat und wieso 
gerade das. Auch ist eine Refle-
xion darüber wertvoll, was im 
Gespräch gut beziehungsweise 
nicht so gut gelaufen ist. Mit die-
sen Notizen kann man sich für 
ein neues Vorstellungsgespräch 
vorbereiten, sie aber auch zur 
Hand nehmen, wenn man sich 
zwischen zwei Lehrbetrieben 
entscheiden muss – oder besser 
gesagt darf. Das erleichtert die 
Entscheidungsfindung.  

Sie haben angesprochen, 
dass es nicht immer mit dem 
Traumberuf klappt. Welche 
Ausbildungen sind derzeit be-
sonders gefragt?
Die Berufe mit einem Informa-
tik Hintergrund, egal welche 
Fachrichtung. Diejenige als Me-

diamatiker/in weisen sehr viele 
Interessenten auf. Ansonsten 
sind dieselben Trendberufe der 
vergangenen Jahre wieder «in». 
Vorneweg die Ausbildung zum 
Kaufmann oder zur Kauffrau.

Wie viel Flexibilität empfehlen 
Sie bei der Berufswahl, wenn 
im Traumberuf gerade keine 
Stelle frei ist?
In den Berufsfenstern hat es 
immer verwandte Berufe. Diese 
werden auf der Homepage next-
step.li stets angegeben. Unbe-
dingte sollte sich ein Bewerber 
oder eine Bewerberin diese ande-
ren Berufe ebenfalls anschauen 
und natürlich offen sein für die 
zweite Wahl.

Wie sieht es mit weiteren neu-
en Berufen aus? Welche sind 
in der jüngeren Vergangenheit 
dazugekommen? Welche davon 
sind besonders gefragt?
Da ist die Ausbildung zum Ge-
bäudeinformatiker/in, kurz GIN, 

mit ihren Fachrichtungen oder 
oder der/die Interaktiv Media-
designer/in. Man merkt immer, 
dass diese Berufe nach ihrem 
Aufkommen zunächst nicht vie-
le Bewerber aufweisen. In den 
Folgejahren zeigt sich aber im-
mer grösseres Interesse. Im Be-
reich Mediamatik könnten wir 
derzeit zum Beispiel locker zehn 
Lehrstellen besetzen. 

Wie lautet ganz allgemein ihr 
Fazit zur Berufsbildungsland-
schaft Liechtenstein?
Die Berufsbildung ist der Erfolg 
unserer Wirtschaft. Sie war, ist 
und bleibt unser Garant für die 
prosperierende Wirtschaft in al-
len Sektoren. Wir müssen daher 
bestrebt sein, die Berufsbildung 
zu pflegen und sie stets attraktiv 
zu halten, wir dürfen aber auch 
täglich stolz auf sie sein. 
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Das Team von 100pro!: Belinda Foser-Schreiber, zuständig für die Buchhaltung, die stellvertretende Bereichsleiterin Cassandra Senti, Bereichsleiter Ivan Schurte 
und Ausbilungsberater Alessio Haas.


